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Amerikas neue Anconaga Note
Spaniſche Sympathie für Deutſchland Fords Friedensmiſſion ausſichtslos

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

V T Großes Haupitqunuartier 24 De
r

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
e feindliche Artilleriefener war ſtellenweiſe leb

daft beſonders in den Vogeſen
Ein nächtlicher Handgranatenangriff gegen unſere

Höhenſtellung nordöſtlich von Soungain wurde leicht
abgewieſen

Die Stellung auf dem Hartmannsweiler
Kopf iſt reſtlos zurückgewonnen Auch aus den Graben
ſtücken auf dem Nordhange des Berges ſind die Fran
Sie vertrieben

tlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
eine beſonderen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Der gmtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 24 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Angriffsverſuche der Ruſſen gegen Teile der beſſara

biſchen Front wurden unter ſchweren Verluſten für den
Feind abgewieſen

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
Der befeſtigte Ranm von Lardaro und unſere Stel

lungen am Brückenkopf don Tolmein wurden von der
italieniſchen Artillerie heftig beſchoſſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei kleineren Unternehmungen der letzten Tage wur

den gegen 600 Gefangene eingebracht Sonſt keine be
ſonderen Ereigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

2

Lebhafte Tätigkeit in Saloniki
Graz 24 Dezember Einem Athener Drabtberichte

der Grazer Tagespoſt zufolge melden dortige Blätter
aus Saloniki daß unter den Vier derbands truppen eine
lebhafte Tätigkeit zu beobachten ſei Die in den eng
liſch franzöſiſchen Lagern eingebauten Geſchütze und
Maſchinengewehre wurden aus den Betonlagern
e nommen Auch ſollen die beiden drahtloſen
tationen abgebrochen worden ſein Wie dieZeit erfährt ind 30 000 Mann franzöſiſcher Truppen

burch Mittelitalien nach Brindiſi transportiert
worden um dort nach dem Balkan eingeſchifft zu
werden D Tgs Ztg
Belagerungszuſtand über ganz Griechenland

Kopenhagen 24 Dezember Engliſche
Nachrichten aus Saloniki kündigen die Ver
hängung des Belagerungszuſtandes über
ganz Griechenland an Der Angriff der
Zentralmächte auf Saloniki ſei unver
meidlich und jeden Augenblick zu erwarten

Berl Tagebl
Aufrechterhaltung der Mobiliſation

in Griechenland
Die Wiener Neue FreiePreſſe melden aus Genf Jn der griechiſchen Kammer

wird demnächſt ein Kredit zur weiteren Aufrecht
erhaltung der Mobiliſation verlangt werden

D Tas Ztg

Wien 24 Dezember

Zur Regelung des Verkehrs mit
Laſtfahrzeugen

r Der Bundesrat hat auf Grund des F 6 des Geſetzes
Kber den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3 Mai 1909
olgendes beſchloſſenf 1 Die pöheren Verwaltungsbehörden werden ermäch

tigt I die zum Verkehre zugelaſſenen Laſtkraftfahrzeuge
77 ntrag des Eigentümers von der Vorſchrift wonach
die Radkränze der Fahrzeuge mit Gummi oder mit einem
72 glichen Stoffe bereift ſein müſſen Befreiung

u z n Aagſtzulaſia Fahrgeſchwindigkeit beträgt bei

den äß Ziffer 1 mit m elaſtiſcher Bereifung zu
gelaſſenen Laſtkraftfahrze a ſofern das Geſamtgewicht 5,5 Tonnen nicht ü erſteigt geſchloſſe
ner steile 15 Kilometer r geſchloſſener Orts
teile 12 Kilometer in der e ſofern das Geſamticht 5,5 Tonnen überſteigt außerhalb
Se 12 Kilometer innerhalb rigen rts
teile 8 Kilometer in der Stunde Die Fahrgeſchwindig
keit zann wenn die Verhältniſſe es erjordern von der

Kanonenboot

höheren Verwaltungsbehörde auf ein geringeres Maß
feſtgeſetzt werden

3 Die Erlaubnis zur Verwendun
ſchen Bereifung iſt von der höheren Verwaltungsbehörde
nur auf jederzeitigen Widerruf zu erteilen Sie gilt nur
für den Bezirk dieſer Behörde ſofern nicht im Einver
nehmen mit den in Betracht kommenden benachbarten
Behörden ein weiterer Verkehrsbezirk feſtgeſetzt wird5 Die Vorſchriften unter 1 bis 3 finden auf Anhänge

wagen mit der Maßgabe entſprechende Anwendung daß
von einem Laſtkra iftfahrzeuge nur ein mit nicht elaſtiſcher
Bereifung verſehener Anhängewagen mitgeführt werden
darf und daß die zuverläſſige Höchſtgeſchwindigkeit außer
halb geſchloſſener Ortsteile 12 Kilometer und innerhalb

jlöſſener Ortsteile 8 Kilometer in der Stunde be

einer nicht elaſti

trägt

6 Für Laſtkraftfahrzeuge und Anhängewagen die im
Eigentum der Militärverwaltung ſtehen wird die Er
laubnis zur einer nicht elaſtiſchen Berei
ung von den für die 31 ulaſſung d militäriſchen Kraft

fahrzeuge zuſtändigen Stellen erteilt
75 Die vorſtehenden re n gen mit dem

1 Januar 1916 in KraftSpaniens Cynyathi für

Deutſchland
V Berlin 24 Dezember Die Nordd AllgZtg ſchreibt unter dem Titel Eine ſpaniſche Sym

palhi ne Jm vergangenen Juli war in Marig Verſuch gemacht worden eine Sympathiekund
gebung Vpaniſche er Jntellektueller zugunſten der Entente

in Geſtalt eines Manifeſtes zuſtande zu bringen Dieſes
Manifeſt fand aber nur wenig Unterſchriften Viele
Jntellektuelle vor allem Profeſſor Viscente Gay
und der zurzeit wohl bedeutendſte ſpaniſche Autor Ja
cinto Benavento verſpotteten den kleinen
Kreis derer die ihre Sympathie für Frankreich und ſeine
Sundeegeneſſen erklären zu müſſen glaubten Profeſſor
Gay hat ſich ſpäter ſelbſt nach Deutſchland begeben und
nach Spanien zurückgekehrt ſeinen Landsleuten das hier
geſehene in begeiſterten Worten geſchildert Hierauf iſt
es zu einer ſpontanen Kundgebung größeren Umfanges
gekommen Mehr als 11000 Spanier haben ſich ver

unter ihnen Namen von hervorragendem Klang
Der Dramatiker Jacinto Benavente mehrere Akade
miker mehr als 200 Univerſitätsprofeſſoren 85 Gelehrte
170 Schriftſteller und Juriſten 90 Künſtler 400 Aerzte
800 Juriſten 900 Jngenieure 250 Lehrer zahlreiche
Geiſtliche uſw haben folgende Kundgebung unterſchrieben Die unterzeichneten Bewunderer und Gertreter von

Kunſt und Wiſſenſchaft wollen unter Bewahrung der
ſtrengſten Nentralität des ſpaniſchen Staates ihrer un
eingeſchränkten Begeiſterung und Sympathie für die
Größe des deutſchen Volkes Ausdruck verleihen deſſen
Jntereſſen mit den ſpaniſchen völlig harmoniſieren Sie
bekunden ihr tiefes Verſtändnis für die Bedeutung deut
ſcher Kultur und deren hervorragenden Anteil am 5
ſchritt der Menſchheit Dieſes Manifeſt iſt am 17 Dzember in der Madrider Zeitung Tribuna veröffent
licht worden worauf eines Tages hunderte von ſchrift
lichen Beitrittserklärungen einliefen

Zur Sorpediernng des Vaſaka Maru

W T

einigt

W T London 24 Dezember Nach dem Reuterſhen nrean iſt der Dampfer Yaſaka Maru am
Dienstag dach ſaß torpediert worden Er ſank in
49 Minuten Alle Paſſagiere ſowie die Beſ atzung wur
den gerettet um Mitternacht von einem franzöſiſchen

aufgenommen und am 23 Dezember in
Port Said gelandet Bei der Einbootung herrſchte voll

kommenſte L Ordnung Von den Paſſagieren waren 51
Männer 51 Frauen und 15 Kinder davon waren 81 bri
tiſche Untertanen 54 Franzoſen zwei Luxemburger
zwei Jtaliener ein Belgier und ein Amerikaner

7

Verbotene Verſammlungen in
Frankreich

Wien 24 Das Neue Wiener JournalDezember
läßt ſich indirekt aus Paris drahten Jn 10 Departe
ments wurden 21 für die Feiertage einberufene Ver
ſammlungen gegen die herrſchende Teuerung und zur

Beſprechung der Friede ensfrage von den Behörben ver
D Tas 8 tg

Engliſche Uebergriffe

boten

Rotterdam 24 Dezember Wie der N
R meldet iſt von dem holländifchen Dampfer
r der geſtern von Jaffa abgefahren warburch die E länder die geſamte Paketpoſt von Bord
geholt und beſchlagnahmt worden Het Volk meldetaß auf dem am Diens Ztag in Ymuiden ngekommenen
Dampfer Tubantia der von Buenos Aires kam
die geſamte Poſt von den Engländern mit Beſchlag be
legt worden iſt

Bis 11 Dezember 4935 Offiziere 204690 Mann

engliſche Verluſte

Rotterdam den 24 Dezember Der
engliſche Staatsſekretär Tennant teilte im
Unterhauſe mit daß die Geſamtverluſte an
den Dardanellen einſchließlich der Marine
diviſionen bis zum 11 Dezember betrugen
1679 Offiziere und 23670 Mann tot 2969
Offiziere und 72 222 Mann verwundet ſowie
377 Offiziere und 12116 Mann vermißt
Vom 25 April bis zum 11 Dezember wurden
außerdem 96 682 erkrankte Mannſchaften in
die Hoſpitäler aufgenommen Der Miniſter
erklärte man dürfte aber annehmen daß
die Zahl der Kranken ſich jetzt vermindern
werde Tennant meint offenbar nach der
Räumung von Suvla und Anzac T

Anziehen der engliſchen Steuer
ſchraube

T Haag 24 Dezember Eine vor mehreren
Tagen aus London zurückgekehrte vertrauenswürdige
Perſönlichkeit teilte dem Vertreter der Telegraphen
Union folgendes mit Große Mehrbeſteuerungen auf
allen Gebieten ſtehen in Ausſicht und der vom Finanz
miniſter Me Kenna geforderte Mehrertrag dieſer kom
menden neuen Steuern bzw Steuererhöhungen dürfte
mindeſtens den Betrag von 126 bis 2 Milliarden Mark
erreichen Die Regierung ſoll bereits vertrauliche Kon
ferenzen mit den Führern der verſchiedenen Parteien
gepflogen und auch ein Einverſtändnis erzielt haben
Von einigen Gruppen namentlich der Oppoſition werde
jedoch die 8uſtimmung von der Erfüllung mehrerer Be
dingungen wirtſchafts politiſcher und militäriſcher Natur
abhängig gemacht

Der unermüdliche Lloyd George
T Rotterdam 24 Dezember

Anmerikas neue Ancong Note

W T Waſhington 24 Dezember Meldung
des Reuterſchen Bureaus Die zweite Note der Ver
einigten Staaten an Oeſterreich Ungarn wegen des
Ancona Vorfalles auszugsweiſe lautet

Am 15 Dezember überreichte Baron Zwiedinek
v Suedenhorſt der W eräger g Kaiſerlichew
und Königlichen Waſhington demmStaatsdepartement einen ericht des öſterreichiſch
ungariſchen Flottenkommandos über die Verſenkung
der Ancona in bem zugegeben wurde daß das Schiff
torpediert wurde nachdem die Maſchinen geſtoppt
hatten und ſolange ſich noch Paſſagiere an Bord be
fanden Das allein iſt nach Anſicht der Regierung der
Vereinigten Staaten genügend um den Komman
danten des Bootes für die abſichtliche r ebnn des
anerkannten Völkerrechtes und der gänzlichen Außer
achtlaſſung der Grundſätze der Humanität welche jeder
Kriegführende im Seekrieg beobachten muß verant
wortlich zu machen

Angeſichts dieſer anerkannten Umſtände erachtet ſich
die Regierung der Vereinigten Staaten für berechtigt
die Anſicht auszuſprechen daß in der Frage der Ver
ſenkung der Ancong weder das Gewicht und die Art
der ergänzenden Zeugenansſagen durch welche der
Bericht des Flottenkommandos beſtätigt wird noch die
Zahl der Amerikaner die getötet oder verwundet
wurden die zu behandelnden Hanptpunkte bilden Die
Schuld des Kommandanten ſteht in dieſem Falle feſt
Es iſt eine unleugbare Tatſache daß Bürger der Ver
einigten Staaten durch ſein ungeſetzliches Verhalten ge
tötet verwundet oder in Gefahr gebracht wurden Die
Beſtimmungen des Völkerrechts und die Grundſätze der
Humanität die ſo durch den Komanndanten desByotes verletzt wurden ſind ſeit ſo langer Zeit und
ſo allgemein anerkannt und vom Standpunkte des
Rechts und der Gerechtigkeit ſo klar daß die Re
gierung der Vereinigten Staaten ſich nicht veranlaßt
fühlt ſie zu beſprechen und nicht begreift daß die
Kaiſerliche und Königliche Regierung ſie in Zpeifel
zieht oder beſtreitet Die Regierung der Vereinigten
Staaten ſieht ſich deshalb genötigt die Kaiſerliche und
Königliche Regierung für die Tat ihres Komman
danten verantwortlich zu machen und die entſchieden
aber ehrerbietigſt geſtellten Forderungen ihrer Note
vom 6 Dezember zu wiederholen

Ein ruſſiſcher Tagesbericht
Lloyd George W T B Petersburg 24 Dezember Amtlicher

hält ununterbrochen Beratungen ab mit den Führern Bericht vom 23 Dezember Jn Galizien öſtlich
der engliſchen Gewerkſchaften um ſie zu veranlaſſen die Podhajce verſuchten kleine Abteilungen des Feindes ſich

enden Arbeltsvorſchriften der Gewerkſchaften unſeren Gräben zu nähern wurden jedoch jedesmal
aufzuheben m für die Munitionsfabriken die not durch unſer Feuer in ihre Gräben zurückgeworfen Jm
wendigen ungeſchulten Arbeiter zuzulaſſen Man zweifelt Schwarzen Mee r wechſelten unſere Torpedoboote mit
jedoch in weiteren Kreiſen daran daß ſelbſt wenn die den en Batterien von Varna Schüſſe Unſere Unterſee
Gewerkſchaften in der Mehrheit zuſtimmen würden was boote zerſtörten ein großes mit Oel belandenes Segel
bisher nicht der Fall iſt daß auch die Arbeitgeber ſchiff
dieſen Anordnungen Folge leiſten würden Kaukaſusfront Während der ganzen Nacht

zum 21 Dezember beſchoſſen die Türken unſere neuenEine nationale italieniſche Anleihe Stellungen in der Gegend des Dorfes Akka Nördlich
nd ſüdlich der Ufer des Wanſt ees Patrouillenzuſammen

T Rom 24 Dezember Ein königliches v tDekret ermächtigt zur Ausgabe einer nationalen An
leihe die in 25 J ahren rückzahlbar aber nicht auf
kaufbar vor dem 1 Januar 1926 iſt Dieſe Anleihe iſt
zu ö Prozent ver rzinsbar und von allen gegenwärtigen
und zukünftigen Steunern befreit Jhr Emiſſionspreisiſt auf 952 feſtgeſetzt Die Zeichnung auf die Anleihe
wird vom 5 Januar bis zum 10 Februar im Königreich und in den Kolonien ſowie in Auslande bei den
Konſulaten oder bei beſonders bezeichneten Banken bis
zum 81 März geöffnet ſein

Heimfaht des Mr Ford
T u Chriſtiania 24 Dezember Der Friebenswer t Mr Ford iſt heute früh 5 Uhr in Bergen ein

getrof fen Seine Reiſegeſellſ fatt hat geſtern früh imSonderzug Chriſtiania verlaſſen und e nach Stock

u begeben Es ſcheint nunmehr feſtzuſtehen daß
ord nach Amerika beimreiſt Der in Bergen liegende

Dampfer Bergenfjord erhielt drahtlich die Weiſung
unter allen Umſtänden koſte es was es wolle auf
einen gus Chriſtiania kommenden verſpäteten Fahrgaſt
zu warten Unter den amerikaniſchen Journaliſten die
die Friedensfahrt mitmachten fanden Prügeleien
ſtatt wobei auch Revolver gezogen wurden

Eine ſchwediſche Kommiſſion zur
wirtſchaftlichen Kriegsbereitſchaft

T Stockholm 24 Dezember Die ſchwediſche
Regierung ſetzte eine Kommiſſion zur Unterſuchung der
wirtſchaftlichen Kriegsbereitſchaft ein die Maß
nabmen vorſchlagen joll

Pe rſien Jn der Nacht zum 19 Dezember ver
trieben wir aufrühreriſche Banden aus der Gegend derDörfer nordweſtüch Hamadan Südlich Hamadan be

ſetzten wir den Berg Aſadabad Am 20 Dezembernahm unſer dann nut das Dorf Saveh im Sturm
und ſchlug un 0 berittene Freiwillige und JnſurIl hgenten in dieDie widerſtrebenden Kirgiſen

Stockholm 24 o Die Kirgiſen weigern ſich
nach einer Meldung des Petersburger Golos ihrerEinberufung ins ri iſſiſche Heer Folge zu leiſten Die
unter den Nomade nſtämmen vorgenommene Rekrutie
rung ſtößt überall auf große Schwierigkeiten Zahl
reiche Kirgiſen verlaſſen mit ihren Horden ruſſiſches
Gebiet An verſchiedenen Stellen iſt es zwiſchen denmit der Aushebung betrauten Soldaten und den Horden

zu blutigen Kämpfen gekommen D Tgs Ztg

Die Entente an Vuanſchikai
Von der ruſſiſchen Grenze 24 Dezember Nowofe

Wremja meldet aus Tokio daß die Ententemächte an
Manſchikai eine zweite Kollektivnote richten werden
die in höflichem aber ſehr beſtimmten Tone gehalten
ſein wird und den Präſidenten vor den Folgen ſeiner
Politik auf das nachdrücklichſte warnen wird Be
ſonders Japan könne den Vorgängen in China nicht
reſerviert gegenüberſtehen und habe das größte Jntereſſe
an der Erhaltung des Statusguo in China Nat Ztg



Von Trol nach den Ardennen
Von unſerem mit Genehmigung des Gro

ßen Generalſtabes zur Weſtarmee entſandten
Kriegeberichterſtatter Kurt Freiherr v Reden
erhalten wir folgenden von den zuſtändigen
Zenſurbehörden genehmigten Bericht

Deutſches Großes Hauptquartier 14 Dez 1915
oken Es war wieder einmal ein ſchweres Scheiden

das wievielte während dieſes ungeheuren Krieges wo
der Berichterſtatter jeden Kilometer der Fronten in
dem er geweilt lieb gewinnt Die ernſten himmel
hohen Berge Tirols ragen weiß zu den Sternen empor
ihre Umriſſe verlieren ſich in leichten Dunſt in un
beſtimmbare Fernen und im weiten Jnntal blicken da
und dort freundliche Lichter der Dörfer und Städtchen
an denen der Eilzug unaufhaltſam vorüber raſt Fan
taſtiſche Eisblumen wachſen über die Spiegelſcheiben
der Waggons hält der Zug einmal ſo hört man den
Schnee knirſchen unter dem Tritt der Soldaten die
kommen und gehen und der Hammer des Mannes der
durch Anſchlagen die Räder überprüft gibt einen ſelt
ſamen hohen Klang Es iſt ſcharfer Winter geworden
in den letzten Tagen

Kufſtein iſt eine ſehr ernſthafte Grenzſtation
gegen frühere Tage wo die bayeriſchen Zollbeamten
milde waren und ſich wohl hauptſächlich für den
Zigarrenſchmuggel intereſſierten Ein ganzer Zug voll
Reiſender wurde damals in einer Viertelſtunde abgetan
jetzt gibt es ſcharfe Kontrolle zu der an mancherleiPoſten vorbei nur je drei Jaſſagiere etig ge
läſſen werden Es verkehrt auch kein direkter Zug mehr
nach München ſondern der neue bayriſche Zug löſt den
öſterreichiſchen ab Eine Menge öſterreichiſcher Sol
daten fährt auf Urlaub nach Bayern wo ſie ſchon im
Frieden lebten und ihre Angehörigen haben Die
Menſchen hier ſind ja ſo enge durchwachſen das man
jetzt erſt an der Uniform merkt daß ſie verſchiedenen
Reichen angehören An der Freundlichkeit im Grenz
verkehr haben aber auch die neuen Vorſchriften nichts
geändert obwohl man ſie pünktlich erfüllt es muß
eben einmal ſo ſein An den Wänden des Bahnhofes
hängen die Fahrpläne der bayriſchen und öſterreichiſchen
Staasbahnen und dazwiſchen iſt ein Fahrplan für
Schnell und Lokalzüge im Bezirk der Militär Eiſen
bahn Direktion 2 Sedan Das ſagt wohl viel
Vierzehn verſchiedene Kriegsfahrpläne ſind auf dieſem
Plakat gleich unter 1 ſteht Audun Le Roman dann
kommt Longuyon Meziéres Charleville Dann gibt
es noch einige Fahrpläne für Militärurlauberzüge und
daneben hängt noch aus vergangener Zeit ein künſtleri
ſches Bild mit der Fahrordnung der wunderſchönen
elektriſchen Bahn von Jnnsbruck nach Mittenwald Das
alles wird wiederkommen und wir Deutſche werden mehr
als bisher daran denken erſt unſere ſchöne Heimat
kennen zu lernen ehe wir unſer Vaterland verlaſſen
um nach fremden Ländern zu reiſen Der bayriſche
Zug iſt blitzblank auch in der dritten Klaſſe iſt es ein
Vergnügen zu ſitzen Pünktlich auf die Minute bin ich
am andern Morgen am Anhalter Bahnhof in Berlin
Es iſt ein grauer Regentag und es gibt auch hier wie
in Wien nicht mehr den früheren Ueberfluß an Droſchken
und Autos das iſt wohl auch das Einzige was der
Krieg abgeſehen von den vielen Offizieren und Sol
daten die jetzt alle Züge bevölkern am Bilde des Bahn
hofgetriebes verändert hat Die Berliner Hotels ſind
faſt voller als zur Friedenszeit man tut gut ſich ſein
Zimmer voraus zu beſtellen Jn Berlin wie in Wien
ſind die Reſtaurants und Kaffeehäuſer wie auch die
Theater ſtöndig überfüllt und man kommt nicht vom
Staunen los wie ſehr ſich alles in den Krieg gefunden
hat ſeit dem Vorjahre in dem er der dzrerweiſe viel
auffälliger im Hinterlande zu merken war

Jn dem weitläufigen roten des Großen
Generalſtabes erhalte ich die letzten Weiſungen für
meine Fahrt an die Weſtfront und auch meine Legi
timationspapiere Nachts um zehn rollt der Zug aus
der Station Zoologiſcher Garten der dritte innerhalb
einer Viertelſtunde Auch er war voll wie alle anderen
mit Offizieren und Mannſchaften die vom Urlaub
wieder zu ihren Regimentern einrückten Die Freude
nun auch nach der deutſchen Weſtfront zu kommen nach
dem ich ſchon ein und einhalb Jahr auf allen anderen
unſerer Kriegsſchauplätze verbracht hatte ließ mich
lange nicht ſchlafen Polen und Tirol der Jſonzo und
Serbien Galizien und die Bukowina alle dieſe wohl
vertrauten Gebiete traten jetzt zurück vor der geſpannten
Erwartung des Unbekannten Jn Limburg an der
Lahn grüßte die Morgenſonne zum Fenſter hinein
grüßten die unſagbar freundlichen ſpitzgiebeligen Fach
werkhäuſer des Heſſenlandes Burgen und Ruinen
Hinüber über den Rhein bei Koblenz die Moſel ent
lang und dann durch den längſten Tunnel Deutſchlands
den von Cochem und dann der Grenze zu vorbei an
Eiſenwerken und Fabriken deren heißer Lebensatem
ſelbſt dem Vorübereilenden fühlbar wird Luxemburgs das mit einem ſolchen Aluminiumſtoff überzogen wurde
Neutralität wird geachtet der Zug macht deshalb den
Umweg im Süden vorbei und überſchreitet bei Fench
die franzöſiſche Grenze Wie ich hörte würden aber
die Luxemburger nicht ſo ungern den ſonſt auf ihr
Gebiet fallenden Anteil der Eiſenbahneinnahmen für
zahlloſe Transporte erhalten ſo hat auch dieſe Neu
tralität ihre zwei Seiten

Ohne alle Formalität ſind wir in Frankreich
eingefahren Das Land unterſcheidet ſich in nichts vom
deutſchen Gebiet nur das Menſchenwerk iſt anders
Der Zug fährt auf dem linken ſtatt auf dem rechten
Gleiſe Die Bahnhöfe und Waärterhäuschen ſind nüch
tern und ärmlich und manche zerſchoſſene Ortſchaft und
abgebrannte Fabrik erinnert trübſelig daran wie bitter
es iſt den Krieg im eigenen Lande zu führen Neben
den charakteriſtiſchen blauen Tafeln mit weißer Jn
ſchrift die franzöſiſche Amtlichkeit bedeuten ſind überall
die großen weißen Tafeln mit ſchwarzer deutſcher Be
nennung Alles ſteht im Zeichen rein militäriſchen Ver
fkehrs überall wird raſtlos gearbeitet die Spuren der
Zerſtörung zu beſeitigen und die wohlvertrauten ruſ
fiſchen Gefangenen ſind behaglich auch hier an der Ar
beit wie in Tirol in Serbien und überall
beitstempo iſt ſo ſchneckenartig für unſeren Begriff daß
es faſt ſchwierig und anſtrengend erſcheint ſo langſam
in den Bewegungen zu ſein man wird müde und
ſchläfrig beim Zuſehen Noch eine Freude brachte mir
ein merkwürdiger Zufall der Zugführer entpuppte ſich
als alter Hadikhuſar und war glücklich mit mir über
ſeine früheren Vorgeſetzten und Garniſonen plaudern
zu können Und mittlerweile kam ich in eine kleine
uralte Stadt die mein erſter Beſtimmungsort hier iſt
und von der ich ſchon anderen Tages irgend wohin in
die vorderſte Front ſollte

Sie iſt ein kleiner ſtiller Ort mit zierlichen Häuſernaus rotem Ziegel und weißem Sandſtein mit breiten

wohlgepflaſterten Straßen die unter der Wucht der
Militärlaſtwagen vibrieren Jm alten Teil iſt ein
wunderſchöner Marktplatz deſſen Häuſer nicht unter
dreihundert Jahre alt ſind und an denen die Zeit ſpur
los vorüberging Zahlloſe Kinder ſpielen lachend und
ſchreiend um den alten Brunnen ihre Holzpantoffel
klappern luſtig dazwiſchen andere rufen jetzt die Gazette
des Ardennes aus die dafür ſorgt daß die Bewohner
der okkupierten franzöſiſchen Provinzen auch V
was in Wahrheit vor ſich geht Die Jungens laufen mitihren rungen den deutſchen Feldgrauen nach und
freuen ſich wenn ſie ſtatt der fünf Centimes fünf
Fennich bekommen Alles grüßt ſich hier die Ein
wohner ſind freundlich und wenn jemals Haß da war
iſt er längſt untergegangen in der tätigen Fürſorge und
milden Gerechtigkeit der dentſchen Militärverwaltung

Kurt Frhr von Reden Kriegsberichterſtatter
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Wie Luftfohrzeuge unſichthar gemacht
werden

Daß unſere Flugzeuge und Luftſchiffe die feldgraue Mode
nicht mitmachen und vorläufig noch zum größten Teil
in glänzendem Gelb ihren S Dienſt tun hat
ſeinen guten Grund die gelbe Farbe ermöglicht nämlich
die zerſtörend wirkenden hauptſächlich ultravioletten

nen von dem unter der Hülle liegenden Gummi
abzuhalten während ein einfacher blaugrüner oder
grauer Anſtrich nur bei ganz beſtimmten Beleuchtungs
und Witterungsverhältniſſen dieſem s entſpricht
und außerdem die Lichtſtrahlen nicht abhält Trotzdem
iſt es der Technik gelungen brauchbare Mittel zur Un
ſichtbarmachung unſerer Luftfahrzeuge zu erfinden
Allerdings gelten für das Luftſchtff andere Geſetze wie
für das Flugzeug Ein Luftſchiff iſt nämlich da es
rundlängliche Körperform hat beim Fluge von unten
wie von der Seite ſichtbar Während ein Flugzeug bei
der Arbeit eigentlich nur von unten geſehen werden kann
Beim Lufſchiff muß daher wie Alexander Büttner in
ſeinem Aufſatze der bei Theodor Thomas in Leipzig er

a Halbmonatsſchrift Natur ausführt ein
alle Farben möglichſt ſtark reflektierender Stoff als
Ueberzug gewählt werden während bei der Flugmaſchine
eine äußerſt durchſichtige Beſpannung der Tragflächen
und des Rumpfes in Betracht kommt Die ideale Luft
ſchiffbeſpannung iſt nun ſchon erfunden ſie nimmt den
1897 von dem Oeſterreicher David Schwarz verwendeten
Gedanken eines Aluminiumblechmantels wieder auf der
nicht nur licht und luftundurchläſſig iſt ſondern auch
wie ein matter Spiegel alle Fakben mm genau demſelben
Maße wie er ſie auffängt zurückwirft ſie vermeidet aber
die Belaſtung des Luftſchiffes durch das Metall indem
ſie auf den gewöhnlichen gummierten Ballonſtoff feines
Aluminiummetallpulver aufträgt Das erſte Luftſchiff

war der P L 17 der 1912 in Bitterfeld gebaut und
ſchon in einer Höhe von 1200 Metern faſt völlig unſicht
bar wurde Jhm folgten mehrere Zeppeline und heute
ſind ſchon verſchiedene deutſche Luftſchiffe mit dem von
einer Münchener Firma hergeſtellten Aluminiumballon
ſtoff bekleidet zumal da dieſer neben dem großen Re
flexvermögen die wertvolle Eigenſchaft beſitzt den Regen
glatt ablaufen zu laſſen und dadurch die Beſchwerung
der Hülle bei ſchlechten Wetter verhütet Was die
Flugzeuge anbelangt ſo empfiehlt ſich zu ihrer Be
ſpannung ein Erſatz des bisher verwendeten gelblichen
Ueberzuges aus imprägnierter Leinewand durch eine
durchſichtige biegſame Maſſe die ſogenannten Emaillit
platten Sie wurden zuerſt von dem k k Oberleutnant
von Blaſchke auf dem Militärflugfeld zu Wiener Neu
tadt verwendet und dabei ſtellte es ſich heraus daß der
lpparat ſchon in einer Höhe von 400 bis 500 Metern

für eine Beſchießung ein ſchlechtes Ziel bieten würde
außerdem ſprangen bei einer Unterſuchung alle kleineren
Defekte wie Rippenbrüche beſchädigte Spanndrähte
und ſo weiter ſofort leicht ins Auge Ein Jdealſtoff für
Jlugzeuge ſcheint vor etwa anderthalb Jahren von dem
Ingenieur Knubel aus Münſter gefunden zu ſein DerStoff nennt ſich Cellon iſt purchſichng wie Glas bieg

ſam wie Celluloid ohne deſſen Brennbarkeit zu beſitzen
und ähnelt hinſichtlich ſeiner Zähigkeit dem Gummi
wird aber nicht wie dieſer von Benzin Benzol oder
Waſſer angegriffen Der Eindecker den Knubel mit
Hilſe ſeines Cellons hergeſtellt hat ſieht wie alle ge
wöhnlichen Maſchinen aus ſeine ſämtlichen Holzteile
ſind aber blaugrau eſtrichen ſo daß ein unbewaffnetes
Auge den Apparat ſchon in 2000 Meter Höhe zicht mehr
zu entdecken vermag

Der erſte Gchneefturm guf Gallipoli

Neben den nach und nach eingeſtandenen mili
täriſchen Gründen die die engliſche Kriegsleitung
zwangen die trotz äußerſter Anſtrengungen erfolglos
ebliebenen Angriffe auf die Dardanellenenge auf ein
inimum zu ſpielen auch die Wetterverhältniſſe an den Dardanellen eine Rolle von

weſentlicher Bedeutung Jm Sommer heiß und trocken
infolge der Wüſtenwinde ſind die Dardanellen und
ganz beſonders die in das Meer vorgeſtreckte Land
Fuge der Halbinſel von Gallipoli die die eigentliche

ampfbaſis der engliſch franzöſiſchen Operations
truppen bildet im Winter heftigen kalten Stürmen
und außerordentlich intenſiven Schneefällen ausgeſetzt
Was ſich in England die einſichtigen Kenner der Ver
hältniſſe arbergag hatten iſt mee ein
getroffen der erſte Schneeſturm iſt über allipoli

Alliierten vor den Dardanellen unmöglich gemacht
hätten ſo würde das Weihnachtswetter auf Gallipoli
genügen das Vordringen gegen die Türken bis zum
nächſten Frühjahr illuſoriſch zu machen Wie die
Londoner Zeitangen berichten iſt der erſte winterliche
Schneeſturm auf Gallipoli überraſchend ſchnell auf
getreten und von außerordentlich fühlbarer Heftigkeit

eweſen Die Berge von Gallipoli ſind mit Schneebeve t und ihre weißen Kuppen leuchten weithin als
ein Zeichen der Unantaſtbarkeit der türkiſchen Peg
auf den Dardanellen Die Temperatur iſt über Nacht
gefallen und die Engländer und Franzoſen unter
denen ſich ſehr viele nicht widerſtandsfähige dunkle
Kolonialſoldaten u werden von der Kälte be
unruhigt Das Waſſer der Suvla Bai ergöß ſich in die
engliſchen Schützengräben und die Stellungen der An
reiſer wurden an verſchiedenen Orten unterſpülta Transportſchiffe und Wachboote der Engländer
wurden durch den Sturm vernichtet Die See
verbindung der gelandeten Truppen mit der Munitions
und Proviantbaſis wurde unterbrochen Mehrere Poſt
und Hilfstransporte gingen verloren oder wurden vor
läufig abgetrieben Das Wetter hat ſich gegenwärtig
wieder beruhigt doch ſind nach den Meldungen des
Berichterſtatters der Daily News im Januar und
Februar noch heftigere und ſomit gefährlichere Schnee

ſitn auf dige e Dieſe eordern für die Expeditionstruppen eineh die bisher noch nicht fertiggeſtellt werden
konnte Auch die Frage der en mit Munition
und Proviant gerät in neue ſchwer zu überwindende
Schwierigkeiten Zu den großen Erfolgen im Oſten
die die Weiterentwicklung des Krieges in ein neues
den Alliierten höchſt urgrege Licht rücken geſellt ſich
der Schneeſturm von Gallipoli als ein bedeutſames
Wahrzeichen der Natur als ein Weihnachtsgeſchenk für
unſeren neuen Bund im Orient D

Kriegsallerlei
Von der belgiſchen en Reg

n Le Havre am Sitz der belgiſchen Regierungmüſſen ſeit t Zeit Unſtimmigkeiten errſchen Et
was Genaues weiß man nicht aber verſchiedene Nach
richten die auf Umwegen nach Belgien gelangt ſind
laſſen darauf ſchließen daß die Nöte ſehr groß ſind
vor allen Dingen die Finanznöte

Der ganze Goldvorrat der Nationalbank iſt in Eng
lands Händen Zölle und Steuern über die die a 7
in Le Havre verfügen könnten ſind im Augenblick nicht
vorhanden es bleibt alſo nur die Möglichkeit daß man
irgend etwas von der Kongo Kolonie verpfändet und
auf ein derartig zweifelhaftes Geſchäft wird ſich bei derjetzigen Kriegsle der gmerikaniſche Finanzmann den
Englands Jntereſſen jenſeits des Ozeans vertritt Herr

I e e een es dahin gebracht daß im beſetzten Belgienoffen von den Faul a e Boe
wird kie die gert Gehälter einſtreichen und da
nichts tun Jhre Geheimbefehle die ſie nach dem er
lande ſchicken werden nicht mehr befolgt und man ſucht
emſig nach neuen Männern die die aftige Situation
7 ten könnten S van t dieſe Leute nicht

man mu e Fernergiens im hen Meere darüber eſtannt nd wie
wenig mutige Leute mit klarem Blick es W 33

Warum die Entente ensehzlin keinen Frieden ſchließen
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d Volkswi tlers Frrri Fournieriſer Sorbonne einen Aufſatz in aus
wird weshalb es den Alliierten beim beſten Willen
heute unmöglich iſt Frieden zu ſchließen Fournier faßt
die Gründe in folgenden Sätzen zuſammen

Angenommen die Alliierten würden heute mit
Deutſchland Frieden machen was käme dann Wir

ten zwei in Europa Auf der einen
ite die verarmten Alliierten verarmt weil ſie einen

bedeutenden Teil des Volksvermögens nach Amerika ſen
den mußten um es gegen Kriegsbedarf aller Art ein
utauſchen Frankreich Belgien Serbien ein Teil Ruß

s ſind infolge der Kriegsereigniſſe verwüſtet oder
für lange Zeit gelähmt Auf der anderen Seite Deutſch
land und Oeſterreich Ungarn erſchöpft an Menſchen
material doch finanziell geſichert denn das National
vermögen wanderte nicht aus Die Länder ſind intakt
eblieben die Jnduſtrie blüht wie früher Wir wären
merikas Schuldner und Deutſchlands Hörige denn

einerſeits müßten wir in Amerika Geld aufnehmen um
unſere Fabriken wiederaufzurichten andererſeits müßten
wir in Deutſchland die Materialien einkaufen weil nur
dort unmittelbar nach dem Kriege Aufträge au rt
werden könnten Und während wir uns abmühten die
Wunden zu heilen würden Oeſterreich Ungarn und
Deutſchland den Orient wirtſchaftlich erobern den Welt
markt allen Feinden von geſtern verſchließen Deutſch
land wäre demnach in kürzeſter Zeit die erſte wirtſchaft
liche Macht Europas auf beſtem Wege zur Hegemonie
über die Welt Deshalb iſt ein Friede der nicht die
Alliierten zu Herren der Situation macht unmöglich
Zuerſt muß der Feind aufgerieben wirtſchaftlich und
militäriſch vernichtet werden B Z a

Die minderwertigen engliſchen Farbſtoffe
n Holland ſind die erſten Muſter der neuen mit

engliſchen Farbſtoffen hergeſtellten Tuche eingetroffen
Die Schneider erklären daß es völlig unmöglich ſei
Herrenanzüge daraus anzufertigen Die mit den
deutſchen Farbſtoffen achten engliſchen Tuche hätten
ſonſt einen ſchönen Glanz gehabt ſie ſeien geſchmeidig
und gut zu verarbeiten weil der Farbſtoff die Wolle
gut durchdrang Die engliſchen Farbſtoffe dagegen ſeien
von der lolle nur ſchwer aufgenommen wodurch es
nötig wird die Stoffe ſtärker zu walken und zu vpreſſen
was die Wolle hart und ſpröde macht Die engliſchen
Verſuche mit engliſchen Farbſtoffen in der Tuchinduſtrie
ſind ſomit als geſcheitert zu betrachten Ueber die
gleichen üblen Erfahrungen mit engliſch gefärbten
Stoffen hatten ſchon vor einiger Zeit die engliſchen
Fachzeitſchriften und Tageszeitungen berichtet

General RFührerd russ Armee

Rußkis Abſchied
Durch kaiſerlichen Ukas iſt der General Rußki ſeiner

ſten als Oberbefehlshaber der Nordarmeen unter
Belaſſung ſeiner Stellungen im R und im ober
ſten Kriegsrat enthoben worden Jn einem Hand
ſchreiben an den verabſchiedeten General ſagt der Zar
daß die große militäriſche Arbeit die der General ge

leiſtet habe um die ſchwere Aufgabe der Verteidigung
der Landeshauptſtadt zu erfüllen ſeine Geſundheit ernſt
lich angegriffen und Erholung und Pflege dringend not
wendig gemacht habe Der Kaiſer dankte dem General
für die erzielten glänzenden Ergebniſſe und ſpricht die
Hoffnung aus ihn bald wieder an der Spitze der Trup

en zu ſehen Rußki war bereits früher einmal als
ommandant der dritten Armee für einige Zeit ent

laſſen worden Damals wurde als Grund der Gegenſatz
zwiſchen ihm und Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch an
gegeben Nach dem Abſchied des Großfürſten tauchte er
als Retter des Vaterlandes wieder auf Zu großen
Taten fehlten ihm die Kräfte Ueber die wahren

wohl kaum einlaſſen Der Wunſch nach einere des belgiſchen Miniſteriums iſt begreif

Uhren mit Redium euchtzitferblatt
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dahingebrauſt und wenn nicht die Ereigniſſe auf dem
Balkan eine überhaupt zwedmäßige
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Für Urlauberl
Taschenlampen Garentie Batterien von 45 Pfg an Elektrische Taschenlampen
mit Abblender nachtsleuchtende Kompasse von Mk an Taschenmesser
mit feststehenden Klingen Armee Dolche dehnbere Wickelgamaschen Karten
taschen für Generalstabskarten Kartenzirkel für 4 Masse einzustellen Armee

Gründe zu Rußkis Verabſchiedung verlautet bis jetzt
nichts Beſtimmtes
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Rasier Apperate für Gillette Klingen
und vieles andere

Ritter
Leipzigerstr 90
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